
16  GEFLÜGEL� www.rassegefluegel.at� GEFLÜGEL  17

Beim wildbraunen Hauptfarbenschlag (es gibt auch einen 
weißen und gesperberten Farbenschlag) zeigt der Hahn 
ein braunrotes Sattel- und Hals-Gefieder. Der Halsbehang 
soll braunrot durchgefärbt sein und nicht aufhellen.
Schwanz und Brustgefieder sind mit einem glänzenden 
Käfergrün gefärbt. Braune Einlagerungen in der Brust sind 
nicht erwünscht. Wichtig ist das markante Flügeldreieck! 
Im Optimalfall haben beide Geschlechter einen braunen 
Außensaum auf den Handschwingen. 
Die wildbraunen Hennen sollen eine wildbraune Grund-
farbe mit feiner gleichmäßiger schwarzen Rieselung und 
hellem Nerv aufweisen. Die Halsfarbe ist goldbraun und 
die Brust dunkellachsfärbig gewünscht. Kleine Abwei-
chungen in der Farbe sind gestattet und werden bei 
Bedarf unter „Wünsche“, auf der Bewertungsurkunde ver-
merkt.

Bericht und Bilder von Antoine Pornin
Anmerkung: Die RÖK Sparte Jugend sendet eine Urkunde zur 
Wertschätzung, sowie das Buch von Zfr. Peter Pensold „Ein 
steirischer Hühnerhof“; ISBN 3-950376-6-

Der Herbst ist traditionellerweise die 
Hochsaison für unsere Kleintier-aus-
stellungen. Die Züchter präsentieren 
nun ihre Tiere auf den Schauen und 
hoffen natürlich auf ein gutes Ab-
schneiden ihrer Lieblinge.
Leider laufen die Vorbereitungen zur 
Schau bei einigen Ausstellern aber 
immer noch so ab: Tiere fangen, viel-
leicht schnell Läufe waschen und ab 
in den Transportbehälter. Im Ausstel-

Der Weg zur Ausstellung
lungslokal angekommen, die Tiere 
möglichst schnell in die Schaubox 
gestopft und das war´s! Nach der Be-
wertung dann fest auf den Preisrichter 
geschimpft, weil die Noten wieder 
mal im Keller sind.
Ich möchte in diesem Bericht aufzei-
gen, wie man es richtig macht, um 
Geflügel ordnungsgemäß in bester 
Verfassung auf Kleintierschauen zu 
präsentieren.
Grundsätzlich muss man zwischen 
dem eigentlichen Schaufertigma-
chen und den Ausstellungsvorberei-
tungen unterscheiden. Schaufertig-
machen beginnt kurz vor der Schau, 
Ausstellungsvorbereitungen im Prin-
zip mit der Zusammenstellung des 
Zuchtstammes und dem Sammeln 
der Bruteier, also schon lange vor der 
Schau.
Als erstes muss ich mir überlegen, 
welche Ausstellungen will ich mit mei-
nen Tieren beschicken. Vom Schau-
termin hängt ab, wann meine Hühner 
schlüpfen sollten, damit sie am Bewer-
tungstag in voller Blüte stehen. Will 
ich z.B. Mitte Oktober ausstellen und 
meine Rasse braucht rund 7 Monate, 
um komplett entwickelt zu sein, dann 
müssen die Küken etwa Mitte März 

schlüpfen, um dieses Ziel zu errei-
chen. Bei gewünschtem Brutbeginn 
Ende Februar heißt das, Zuchtstamm-
zusammenstellung ist Anfang Jänner. 
Meine Ausstellungs-vorbereitungen 
fangen also bereits neun Monate vor 
dem eigentlichen Schautermin an und 
ziehen sich über diese gesamten neun 
Monate hin.
Sind die Küken geschlüpft, beginnt die 
wichtigste Phase – die Aufzucht! Jetzt 
wird der Grundstein für kommende 
Schauerfolge gelegt. Fürsorgliche Hal-
tung und Pflege sowie sachgemäße 

Fütterung sorgen für eine gute Ent-
wicklung und ein frohes Heranwach-
sen. Eine Trennung der Geschlechter 
bringt Ruhe in die Gruppen, ständige 
Selektion nach dem Rassestandard 
schafft Platz für die verbleibenden 
Tiere. Ganz wichtig ist auch stets die 
Kontrolle auf Parasitenfreiheit. Bitte 
nicht das zeitgerechte Beringen ver-
gessen – so manches schöne Tier 
konnte nicht ausgestellt werden, weil 
der Ring nicht mehr raufging! 
Zum Ende des Sommers stellt man 
seine Tiere immer wieder für kurze 
Zeit in Ausstellungskäfige, reicht ih-
nen einige Leckerbissen, nimmt sie in 
die Hand, mustert sie, bringt sie in Po-
sition, kurz gesagt, man gewöhnt sie 
an die Ausstellungsbedingungen. Sie 
sind dann entspannter und ruhiger. 
Wenn es ernst wird, werden sie sich 
dem Preisrichter besser präsentieren 
als ein Tier, das noch nie einen Käfig 
von innen gesehen hat.
Bei dieser Gelegenheit kann man auch 
unerwünschte andersfärbige oder die 
Zeichnung störende Federn entfer-
nen, indem man sie am Federgrund 
mit einer Schere abschneidet. Ein 
Ziehen von Federn ist grundsätzlich 
laut Tierschutzgesetz verboten! Ord-
nungsgemäßes Putzen ist gestattet 
bzw. erwünscht, jedoch dürfen keine 
kahlen Stellen entstehen. Gerade bei 
Haubenhühnern ist ein sachgemäßes 
Putzen der Hauben dringend erfor-
derlich!

Zu den Ausstellungsvorbereitungen 
gehört auch die ordentliche und 
fristgerechte Anmeldung der Tiere 
zur Schau. Vorher schaut man seine 
Schaukandidaten nochmal in Ruhe 
durch, überlegt, wie viele und wel-
che Tiere man ausstellen möchte. Lie-
ber ein, zwei Tiere weniger anmelden 
bzw. Ersatztiere zurückhalten, dann 
muss man bei Ausfällen keinen Käfig 
leer lassen. 

Einige Tage vor der Schau beginnt 
nun das eigentliche Schaufertigma-
chen. Im Idealfall sind die Tiere voll 
entwickelt, gesund und frei von Pa-
rasiten. Ihr Federkleid ist vollständig, 
die Kopfpunkte in Vollblüte, kurz, sie 
sind in Top Kondition. Jetzt wählt man 
endgültig seine Favoriten aus, die 

man dem Preisrichter präsentieren 
will. Eine nochmalige Kontrolle mit 
Handmusterung, ob man vielleicht 
doch noch etwas übersehen hat, gibt 
letzte Gewissheit. Nun werden die 
Läufe und der Ring mit einer Nagel- 
oder auch Zahnbürste gründlich ge-
reinigt und die Kopfpunkte, sprich 
Kamm, Gesicht und Kehllappen mit 
Wasser gewaschen. Bitte auch auf den 
Schnabel achten! Überstehende Horn-
substanz mit einer kleinen Schere ent-
fernen und dann mit einer Nagelfeile 
nachschleifen. Ist alles fertig, werden 
die Tiere bis zum Einliefern in einen 
Stall mit tiefer, sauberer Einstreu ge-
setzt.

Will man seine Tiere oder Teile seiner 
Tiere (Hauben, Latschen, Schwanz- 
Gefieder, usw.) vor der Schau waschen 
– bei weißen oder hellen Rassen ei-
gentlich die Regel, bei farbigen meist 
nur bei verschmutztem Gefieder – so 
sollte dies mindestens drei bis vier 
Tage vor dem Einlieferungstag ge-
schehen, damit die Tiere genügend 
Zeit finden, ihr Gefieder wieder zu 
ordnen und einzufetten. Man benö-
tigt dazu drei entsprechend große Be-
hälter – Wannen oder auch Eimer-, in 
die man die Tiere komplett bis auf den 
Kopf eintauchen kann. Bitte handwar-
mes Wasser verwenden, kein kaltes 
und vor allem kein zu heißes! Im ersten 
Gefäß werden die Hühner erst einge-
weicht, bis alle Federn nass sind und 
dann vorsichtig mit einem geeigneten 
Waschmittel (z.B. für Hunde/Katzen 
oder auch ein mildes Haarshampoo) 
gewaschen. Immer in Richtung Fede-
rende streichen, eventuell mit einem 
weichen Schwamm, damit festsit-
zende Schmutzpartikel auch entfernt 
werden. Im zweiten und dritten Be-
hälter wird mit reinem Wasser gründ-
lich ausgespült, bis alle Waschmittel-
reste vollkommen entfernt sind. Beim 
letzten Spülvorgang gibt man einen 
Schuss Apfelessig mit ins Wasser, das 
gibt der Feder schneller die natürli-
che Straffheit wieder. Dann lässt man 
die Tiere abtropfen, entfernt durch 
vorsichtiges Streichen übers Gefieder 
möglichst viel Wasser und wickelt sie 
anschließend in ein weiches Hand-
tuch - der Kopf muss rausschauen! Ein 
paar Minuten ruhig liegen lassen, das 
saugt einen Großteil der Restfeuchte 

Der richtige Bruttermin ist ausschlaggebend 
für den Schauerfolg. Nur Hühner in ihrer 
vollen Blüte können hohe Punkte erzielen.

Bildinhaber: Stefan Grundner

Paduaner Henne im weißen Farbenschlag 
kurz vor dem Vollbad. Ein Vollbad sollte einige 
Tage vor dem Ausstellungstermin stattfinden.

Bildinhaber: Stefanie Rassner-Wolf

Die richtige Wahl und Größe an Transport-
kisten schützen unser Rassegeflügel auf den 
Weg zur Ausstellung

Bildinhaber: Stefan Grundner

Überstehende Hornsubstanz wird mit einer 
kleinen Schere entfernt und im Anschluss 
mit einer Nagelfeile zurechtgefeilt.

Bildinhaber: Stefanie Rassner-Wolf

Richtige Krallenpflege und das einkürzen 
von zu langen Krallen gehört ebenfalls zur 
korrekten Schauvorbereitung.

Bildinhaber: Stefanie Rassner-Wolf
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auf. Danach wer-
den die Tiere in 
einem warmen 
Raum zum Trock-
nen in entspre-
chend große, mit 
sauberen Hobel-
spänen einge-
streute Behälter 
gesetzt. Achtung, 
kein Stroh oder 
Heu verwenden 
– das kann abfär-
ben! Bei mir wird 
am Abend gewa-
schen, über Nacht 
ist genug Zeit 
zum Trocken wer-
den. Am nächsten 
Tag kommen die 
Tiere dann in ei-
nem temperier-

ten Raum einzeln in Käfige, damit sie ihr Gefieder ordnen 
können. 
Am Einlieferungstag werden nochmals die Läufe, der Ring 
und die Kopfpunkte gereinigt und anschließend mit ei-
nem farblosen Öl oder mit Vaseline leicht eingefettet (der 
Fachhandel bietet hierfür auch spezielle Produkte an). Ein 
wichtiger Punkt ist der Transport zur Ausstellung! Leider 
sieht man noch allzu oft, dass Tiere in mangelhaften, zu 

kleinen, nicht tier-
gerechten Behält-
nissen zur Schau 
gebracht werden. 
Ideal sind stabile, 
gut luftdurchläs-
sige Transportkis-
ten mit Einzelab-
teilen in richtiger 
Größe und mit 
sauberem Ein-
s t r e u m a t e r i a l . 
Entscheidend ist 
auch ein ruhiger 
Umgang beim 
Ein- und Ausset-
zen der Tiere. Bei 
zu viel Hektik und 
Unruhe ist schon 
so manche Feder 
abgebrochen und der Traum von der guten Bewertung 
geplatzt.

Sind die Tiere auf der Ausstellung angekommen und sit-
zen in den ihnen zugewiesenen Käfigen, kontrolliert man, 
ob Futter- und Wassergefäße ordnungsgemäß befüllt 
sind. Ein letzter prüfender Blick, eine letzte Korrektur am 
Federkleid – und einem erfolgreichen Abscheiden bei der 
Bewertung steht nichts mehr im Wege!

Bericht: Fritz Benczak

Auf der Ausstellung angekommen - Hahn mit 
straffen Gefieder sowie leuchtenden Kopf-
punkten und sauberen Läufen inkl. Ring.

Bildinhaber: Paul Siegl

Gerade bei Haubenhühnern gehört sach-
gemäßes Putzen der Haube ganz klar zum 
Schaufertigmachen. Ordnungsgemäßes Put-
zen ist gestattet bzw. erwünscht, es dürfen 
keine kahlen Stellen entstehen.

Bildinhaber: Stefanie Rassner-Wolf

Die Rede ist von der Kragenente 
(Histrionicus histrionicus). Der wis-
senschaftliche Name „Histrio“ kommt 
aus dem Lateinischen und bedeutet 
Schauspieler. Er leitet sich von der 
ungewöhnlich bunten Färbung des 
Erpels im Prachtkleid ab, das entfernt 
an das Kleid mit scharfer Zeichnung 
(Kragen) eines Harlekins erinnert. 

Sie ist die kleinste in Europa vorkom-
mende Entenart aus der Familie der 
Meeresenten (Tribus Mergini). Ihr eu-
ropäisches Verbreitungsgebiet ist al-
lerdings auf Island beschränkt, wo 
sie besonders häufig am Myvatnsee 
(Nordosten) brütet.

Die Kragenente ist eine kleine, kom-
pakt gebaute Ente. Ihre Körperlänge 
beträgt zwischen 38 und 45 cm. Die 
Flügelspannweite beträgt 60 bis 70 
cm. Kragenenten wiegen zwischen 
550 und 750 Gramm. Kennzeichnend 

Ente  im  Clown - Kostüm
für die Art ist ein kleiner, kurzer Schna-
bel, eine hohe Stirn, ein rundlicher 
Kopf, ein dicker und kurz wirkender 
Hals sowie der keilförmig zugespitzte 
Schwanz. 

Einmalig blitzblau
Während die Erpel auf Grund ihres 
Gefieders unverwechselbar sind, wei-
sen die Weibchen eine Ähnlichkeit mit 
den 0.1 der Samtente auf. Diese sind 
jedoch insgesamt dunkler und deut-
lich größer. 

Die Erpel der Kragenente haben im 
Prachtkleid ein auffällig blauschwarz 
gefärbtes Gefieder. Die Flanken sind 
rötlich kastanienbraun. Auffallend 
sind der weiße Farbfleck vor den Au-
gen, ein halbmondförmiger weißer 
Fleck hinter dem Ohr sowie ein weißes 
Längsband am hinteren Hals. 
Im Ruhekleid ist das Körpergefieder 
des Männchens überwiegend grau-
braun, weist aber immer noch die 
charakteristische weiße Kopffärbung 
auf. Männchen im ersten Lebensjahr 

tragen bereits die Färbung der er-
wachsenen Erpel, sind aber insgesamt 
weniger farbkräftig.
Die Weibchen haben ein dunkelbrau-
nes Körpergefieder. Der Bauch ist 
hell. Wie die Männchen haben sie 
weiße Farbmarkierungen am Kopf. 
Diese sind jedoch nicht so deutlich 
abgegrenzt wie beim Männchen. Am 
auffälligsten ist der weiße Farbfleck 
hinter dem Ohr.
Im Flug ist die Kragenente an ihrem 
kleinen Kopf und der steilen Stirn 
sowie an ihrem langen Schwanz er-
kennbar. Die Flügel wirken bei beiden 
Geschlechtern sehr dunkel. Der helle 
Bauch des Weibchens ist im Flugbild 
meist nicht gut sichtbar. Ihr Flug ist 
sehr schnell und meist fliegen sie 
dicht über dem Wasser. Sie schwim-
men gerne in kleinen Trupps.

Wissen für artgerechte Haltung
Kragenenten tauchen nach ihrer Nah-
rung, die aus diversen Larven, Krebs- 
und Weichtieren sowie Insekten be-
steht. Tauchgänge gehen bis zu einer 
Tiefe von drei bis vier Metern. Dem-
nach soll der Ententeich eine gewisse 
Tiefe und Bodenfutterstelle aufwei-
sen. Kragenenten bleiben zwischen 15 
und 25 (!) Sekunden unter Wasser.
Die Kragenente brütet bevorzugt an 
sehr schnell fließenden Flüssen. Auf 

geeigneten Flussinseln finden sich ge-
legentlich lockere Brutkolonien. Das 
Nest wird am Boden errichtet und ist 
meist im Zwergstrauchdickicht ver-
borgen. Die Mulde ist mit wenig Pflan-
zenmaterial, ein paar Daunen und Fe-
dern ausgekleidet. Die verwendeten 
Daunen sind hellbraun mit einem hel-
len Zentrum. 
Das Vollgelege besteht normaler-
weise aus sechs bis acht Eiern. Die Eier 
sind elliptisch bis spindelförmig. Sie 
haben eine glatte Schale, die leicht 
glänzt. Sie sind rahmfarben bis bläss-
lich bräunlichgelb und messen zirka 
58 × 42 mm. 
Es brütet allein das Weibchen. Die 
Brutzeit beträgt 27 bis 33 Tage. Die 
Küken werden nur vom Weibchen ge-
führt, auch wenn das Männchen zu 
Beginn der Brutzeit noch in „Nest-
nähe“ bleibt. Nach etwa 40 Tagen sind 
die Jungen flügge.
So schön diese Entenart auch ist, 
so schwer ist auch deren Haltung & 

Zucht. 1977 gelang die Welterstzucht 
und erst 1985 gab es in Deutschland 
den Erstzuchterfolg. Es wird eine ex-
treme Gesamthygiene, gute Wasser-
bedingungen und eine sorgfältige 
Futterzusammenstellung verlangt. 
Kragenenten werden bevorzugt in 
kleinen Zuchtgruppen von 2-4 Paaren 
gehalten. Dies dient zur gegenseiti-
gen Stimulierung, wobei es zu keinen 
Aggressivitäten kommt.

Quelle: Hartmut Kolbe „Entenvögel
der Welt“; Wikipedia®

Bericht: Er!ch Koller

Vom Zoo Heidelberg bekamen wir bestes 
Bildmaterial z.B. zwei Erpeln.
Foto: © Petra Stein; www.zoo-heidelberg.de

Entspannt beobachtet diese Ente ihre Umge-
bung auf dem Felsen.

Foto: © Charles Homler; CC BY-SA 4.0

Bei artgerechte Haltung treten die Krage-
nenten in die Zucht.

Foto: © Susi Fischer; Zoo Heidelberg

Die Fortpflanzung beginnt nur selten vor 
dem 4. Jahr und nur in Zuchtgruppen.

Foto: © Peter Massa; CC BY-SA 2.0
Die Läufe (Ruder) sind nicht mittig eingebaut 
und erleichtern so den Tauchvorgang.

Foto: © PEGGYCADIGAN ; CC BY-SA 2.0

Bequemes beobachten
Für uns Kleintierzüchter*innen und Naturfreunde habe ich einen kleinen 
Tipp. Es gibt einen Sender von der Berliner-Fernsehgruppe „Welt der Wun-
der“ mit DOKUSAT, wo eine Tierfilmreihe „Tiere vor der Kamera“ (aus 1974 
für Bayrischer Rundfunk produziert) läuft. Aufregende Bilder von Tieren mit 
spannenden Detail-Informationen werden gezeigt. 
Durch die schönen Aufnahmen von den Kragenenten wurde ich so inspiriert 
und startete meine Nachforschungen. Zur Unterstützung meiner Berichter-
stattung nahm ich Internet und das Fachbuch von Hartmut Kolbe „Die En-
tenvögel der Welt“. Dieses ist im Verlag Eugen Ulmer erschien und mit dieser 
ISBN 3-8001-7442-1 erhältlich.
Wer sich für die Lebensabläufe in freier Wildbahn interessiert kann so besser 
und artgerechter die Haltung gestalten. Eine natürliche Folge daraus wird der 
Zuchterfolg sein!

Foto: Er!ch Koller von der Fernsehbank
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